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Lehrerin im Auslandsschuldienst

Annemarie Raab

Persönliches aus der GEW

Insbesondere die Bedingungen der Lehrkräfte in der Inklusion 
begleitete sie kritisch konstruktiv. In ihrer aktiven Zeit als 
Lehrkraft engagierte sie sich in der Fachgruppe Sonderpä-
dagogische Berufe und trug mit kreativen Anregungen und prag-
matischen Ideen zur Diskussion über bildungspolitische Themen 
bei. Im Vordergrund standen bei ihr stets die Verbesserung der 
Arbeits- und Rahmenbedingungen sowie die gesellschaftliche 
Wertschätzung der Arbeit der Lehrkräfte. 

Mit Marianne Rank verliert die GEW eine engagierte 
Mitstreiterin, die auch „querdenken“ und damit neue Impulse 
setzen konnte. 

Jubilarehrung - 25 Jahre Mitglied in der GEW

Dieses Jahr haben wir wie letztes Jahr die Mitglieder mit 25- jäh-
riger Mitgliedschaft in der GEW zu einem Abendessen eingela-
den. Diese Möglichkeit der Ehrung - alternativ zum Besuch eines 
Museums mit Führung und anschließendem Kaffeetrinken - 
wurde von den letztjährigen Teilnehmer/innen sehr begrüßt. 

Über eines habe ich mich doch sehr gewundert. Die Wahlen spie-
len im öffentlichen Leben keine große Rolle. Wahlkampf? Habe 
ich keinen mitbekommen. Außer den Plakaten am Straßenrand 
war nichts zu bemerken. Auch der Ausgang der Wahlen war kein 
besonderes Thema. Es war und bleibt auch weiterhin „Orban-
Land“. Für die deutsche Minderheitenselbstverwaltung wurde ein 
Abgeordneter in das Parlament gewählt. 

Wenn uns an dem ursprünglichen Gedanken der EU etwas liegt, 
gilt es den Blick in den Osten zu richten. Land und Leute kennen-
lernen schadet nie! Ihr seid herzlich eingeladen! 			 

Es gibt in diesem Rahmen mehr Zeit für Gespräche, besonders 
wenn Mitglieder sich jahrelang nicht mehr gesehen haben. 

Auch dieses Mal gab es rege und anregende Gespräche zu aktuel-
len bildungspolitischen Themen. Das Restaurant im Kursaal bot 
dazu einen kleinen festlichen Rahmen für die vorgenommene 
Ehrung durch Tanja Czisch und Erwin Berger.

Marianne Rank

Marianne Rank, langjähriges GEW-
Mitglied, ist nach schwerer Krankheit 
im Februar 2018 verstorben. Über 
ihren Ruhestand hinaus war sie stets 
an bildungspolitischen Themen 
interessiert. 
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Termine im Kreis

Schlaf, Kindlein, Schlaf ...

Ist eine Erinnerungswoche 
vom 29. Juni - 07. Juli 2018, 
die an die unvorstellbare 
Perversität ideologisch moti-
vierter Verbrechen an 
Kindern, ihre Folterung und 
Ermordung im Namen der 
„Medizin“ erinnert. Die 
Veranstalter, Initiative 
Stolperstein Stuttgart-
Vaihingen und AnStifter haben 
ein umfangreiches einwöchi-
ges Programm auf die Beine 
gestellt, das unter www.erin-
nerungswoche.de einsehbar 
ist.  			 
Der Veranstaltungsort ist vor-
wiegend das Stadtpalais-
Museum für Stuttgart, 
Stuttgart Mitte, Konrad-
Adenauer-Str. 2, Haltestelle 
Charlottenplatz.

Kreisarbeit / Personalratsarbeit – was ist das?
Informationsnachmittag für Mitglieder im Kreis, die sich gerne an 
der Kreisarbeit beteiligen wollen oder Interesse an einer 
Kandidatur bei den Personalratswahlen 2019 haben.		
Freitag 29.06.2019 um 14.00 Uhr                                                                
GEW, Silcherstraße 7, Großer Saal (Hinterhaus)

Mutterschutz – Elternzeit – Teilzeit
Informationen, Fragen und Antworten dazu gibt Daniela Weber	
Montag, 02.07.2018 um 16.00 Uhr 				  
GEW, Silcherstraße 7, Großer Saal (Hinterhaus)

Fachtag FrauenStärken -				  
Digitalisierung und Gleichstellungspolitik im Wandel	
Donnerstag, 12.07.2018 					   
Willi-Bleicher Haus, Willi-Bleicher Straße 20, 70174 Stuttgart 		
							     

Personalversammlung GHWRGS  		
Donnerstag, 18.10.2018 um 13.00 Uhr		
Hospitalhof  Büchsenstraße

Mitgliederversammlung GEW-Kreis Stuttgart
Dienstag, 23.10.2018 um 18.00 Uhr				  
Ort: wird noch bekannt gegeben

Die Erinnerungswoche basiert auf ehrenamtlichem Engagement. 
Zur Bestreitung der Aufwendungen kann man die Initiative unter-
stützen unter:						    
Konto: Die AnStifter,  GLS-Bank IBAN: De31 4306 0967 7000 5827 
01, Verwendungszweck: Erinnerungswoche

Jede Suchmaschine kann innerhalb Sekundenbruchteilen 
Millionen von Antworten liefern. Die wahre Herausforderung ist 
jedoch geworden, die richtigen Fragen zu stellen –zu lernen, 
Informationsdiensten mit präzisen Fragen die gewünschten 
Informationen zu entlocken. Vor allem aber, müssen wir Ant-
worten aus allen Quellen auf Relevanz und Glaubwürdigkeit über-
prüfen können. 						    
Die Risiken dämmern hier nur langsam, – wenn aus Pro-
grammierern langsam Programmierte werden, die man dauer-
überwachen und dauerkontrollieren kann, wenn Privatsphäre 
eine öffentliche Plattform wird, Autonomie und Selbstbe-
stimmung einem penetrant am Bildschirmrand geraubt werden. 
Wenn für Bürger, Demokratie eine Worthülse ist, weil sie eine 
Meinung haben, ohne Hintergründe zu kennen, ist dies erschre-
ckend. Sie werden mit vorgefertigten Meinungsbildern gefüttert, 
durch Blogs oder Podcasts. „Social Media Apps“ sind die perfekti-
onierte Indoktrination im World Wide Web. 

Beim Autofahren muss man keine Umgebung mehr kennen und 
schon gar keine Karten mehr lesen können und demnächst muss 
man beim Wandern auch nicht mehr nach dem Weg schauen, 
weil das Navi so herrlich digital und per App lotst. Bis dann im 
nächsten Hafenbecken oder im Moor,- „die Route wird neu 
berechnet“ oder ein schlichtes „bitte wenden“ eine Verhal-
tensänderung herbeiführen soll. Nur wohin soll man sich dann 
wenden, wenn man nicht mehr weiß, wo man ist?			 
Und die Kids, die mit den neuen Medien aufgewachsen sind, 
benutzen zum Klingelknopfdrücken den Daumen, weil der viel 
muskulöser und beweglicher ist als der Zeigefinger. Ja, die Macht 
des Fingers wird hier ganz neu aufgezeigt, weil sich keiner mehr 
die Hände schmutzig machen muss. Es genügt, den Finger ein 
wenig krumm zu machen und schon huscht er über das Display 
und die Tastatur. Mit diesem Fingerzeig steht einem ja auch das 
Wissen der gesamten Menschheit zur Verfügung, denn was mal 
digital erfasst ist, können alle wissen und vergeht nie.

Ein Finger - Zeig 		
(lat.: digitus) zum 
Thema: Digitalisierung 

Digitalisierung bezeichnet im ursprüngli-
chen Sinne die Umwandlung von analo-
gen Werten in digitale Formate. Die digi-
talen Informationen lassen sich so in 
allen Bereichen des Lebens technisch 
verarbeiten.

Früher wurde man vor Stammtischparolen durch eine massive 
Gasthaustür geschützt, inzwischen ist man ihnen in den Kommen-
tarspalten aller öffentlichkeitswirksamen Blogs schutzlos ausge-
setzt. Macht der Fortschritt die Bildung zu Informationen und 
Pädagogik zu einer Technik des Abrichtens junger Menschen, 
damit sie in der digitalisierten Welt entsprechend funktionieren? 
Kritisches Sehen und deutliches Fragen wird also immer nötiger. 
Besonders selbstkritisches Fragen: Wer bekommt meine Daten im 
WWW? Die Digitalisierung kann auch uns zu ihrem Werkzeug 
machen, das uns nur auf einen Finger reduziert. Doch mit einem 
Finger (lat.: digitus) kann man tasten, fühlen, wischen und tippen. 
Solange der Finger aber noch an einem analogen Kopf hängt, der 
ihn lenkt, kann man sich bei manchen Sachen auch mit dem 
Finger an den Kopf tippen! So, dass uns immer noch ein Licht auf-
gehen kann.            			             Doris Fries

Bücher, Fotos, Landkarten, Termine, Geldscheine u.v.m. werden 
durch eine Codierung in Nullen und Einsen zu langen Zahlen-
ketten die irgendwo im Nirgendwo als elektronische Daten 
gespeichert sind. 						    
Und was ist aus den analogen Inhalten geworden, die wir so in 
digitale Formate verwandelt haben? 


